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die Fixierung zur Betäubung am Schlachthof sind belastende Situationen für die Tiere“, so 
Probst, „Rinder sind Herdentiere und eine Separierung bedeutet daher meistens Stress. 
Bei der Weideschlachtung fällt dieser belastende Schritt weg, da mehrere Rinder in die 
Weidekoppel gebracht werden und das zu schlachtende Tier erst vor dem Schuss 
ausgewählt wird“, bilanzierte Probst. 
 
„Tierschutz soll nicht am Weidezaun aufhören“ 
Eric Meili, Projektverantwortlicher beim FiBL sieht das neue Verfahren als Chance für auf 
tierfreundliche Haltung spezialisierte Rindermäster: „Die Weideschlachtung ist eine Nische 
für Schlachtung mit grösstmöglichem Tierwohl und Fleischqualität“, so Meili, „wir sind 
überzeugt, dass das Verfahren eine gute Möglichkeit für direktvermarktende Produzenten 
ist, um den hohen Ansprüchen an die Haltung bis zur Schlachtung gerecht zu werden. 
Weideschlachtung wird damit zur Garantin für hochwertiges Fleisch von Tieren, die würdig 
leben und sterben durften“, erklärte er in Forch. 
„Für uns ist es wichtig, dass das Tierleid durch die Weideschlachtung wesentlich verringert 
wird“, begründete Sabine Hartmann von der Tierschutzorganisation VIER PFOTEN das 
Engagement für das Projekt. Dieses stehe zudem für einen respektvollen Umgang mit dem 
Tier bis in den Tod: „Tierschutz soll nicht am Weidezaun aufhören, sondern bis an das 
Lebensende gewährleistet sein“, sagte Hartmann. „Zudem glauben wir, dass das Projekt 
Weideschlachtung wegweisend ist“, ergänzte sie. Immer mehr Konsumenten weltweit 
lehnten die industrielle Intensivtierhaltung und ethisch fragwürdige Produkte ab. Mit diesem 
Projekt habe die Schweiz eine grosse Chance, zu einer Vorreiterin in Sachen Tier- und 
Konsumentenschutz zu werden.  
 
Das Video mit Bildern von einer Weideschlachtung finden Sie am 9.6. ab 11.30 hier: 

> www.filme.bioaktuell.ch  
 

Kontakte für weitere Informationen 
> Nils Müller, Landwirt, Bauernhof Zur Chalte Hose, Forch, +41 76 338 97 55, 

mullernils@gmail.com  
> Eric Meili, Projektverantwortlicher, FiBL, Bubikon +41 79 236 47 18 

eric.meili@fibl.org  
> Sabine Hartmann, Direktorin Nutztierschutz-Kooperationen, VIER PFOTEN  

sabine.hartmann@vier-pfoten.org  
> Valenda Penne, Leitung Kommunikation, VIER PFOTEN Schweiz, 
> Tel., +41 79 548 24 39 valenda.penne@vier-pfoten.org 
> Adrian Krebs, Leitung Kommunikation,  FiBL, Tel. +41 79 500 88 52 

adrian.krebs@fibl.org 
> Veterinäramt Zürich, Tel. +41 43 259 41 41, www.veta.zh.ch  

 
 
Sie finden diese Medienmitteilung einschliesslich Bilder von einer Weideschlachtung auch 
im Internet unter www.fibl.org/de/medien  


